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: ALBEKT ® AIHHSTElä •
Alibert Daudistel ist kem: : siji4ieri,er : FacHiterät,

er kommt von unten, her, aus-der. unbehütete.n Vielfalt
proletarischen Schicksals, war --Matrose ,

1Agent, im,
Kriege Zwangssoldat, 'nachher freiwilliger Soldat der.
sozialen -Revolte, ; schließlich einer von . den politi¬
schen Häftlingen Niederschönenfelds. .Dann ? tat er
sich nicht als berufmäßiger „Arbeiterdicbter“ .auf,
sondern versuchte .. seine Erlebnisse ohne besondere
Prätention im . freischaltenden Arrangement von Er¬
zählungen . aufzubewahren , die in 'allem Tatsächlichen
zuverlässig. blieben . Pas . Buch« wDie .-lr 1'msn G-öttpr“,enthielt , eine Erzählung,' die eich , an Burscbikosität,
und optimistischem Schneid : allzu ' gütlich . tat,* utd-
eine zweife, . die , trotz ähnlicher bajuriarischer -Laut¬
heit, doch Aber , das „Humoristische“- hinauskaani . in
der schlichten Darstellung der herzhaften Erotik
eines proletarischen •Liebespaares Pitt und ' Fineheni
Der Roman „Das Opfer 1-1 gäb , ffeimiitiger auf Selbst¬
erlebtem aufbauend, dasHo 's eines Arbeitersprößlings
in Vorkriegszeit, Kriegszeit und den Jahren der ver¬
fehlten deutschen Revolution. -Dies- -Buch war eher
stachlig, gab .den , unbeschönigten Befund . - striegelte.— aus; enttäuschter Liebe* hart -^-5,

'die ' flaue Bedenk - ,lichkeit seiner Mitkämpfer . ^ In Beiden, .Büchern war
die Diktion Ungleich, standen krafse Stilblüten neben
der eindringlichen Wucht prägnanter Formulierung,.
Diesen zwiespältigen Eindruck ^Bestätigen .die .ibeiden
neuen . Bücher . Daudistels.

' DeriaRönjan ;.,W . e e o'ti
Trauer ‘ge schlossen“ fbei j . HW . DietzNach¬
folger) ist in seinem phantastischen Realismus oder
seiner realistischen Phantastik ein Zwitter. In . Leon-

. hard Franks ' „Ursache:“ und „Bürger“ ‘ -hatten ähn¬
liche Szenen eine klare, überzeugende . Magie . Hier
zerf-lattern die seltsamen Vorgänge , gehen durchein¬
ander, wirken, ausgeklügelt, rutschen ins. Sentimen¬
tale . Ein sächliches und gesfimuhgshalte-s PMs sir.d
nur die Schilderungen Mes juristischen .Verfahrens,.
dieser grausam wahren Stationen der heut noch
üblichen - Folter , der " Vemehmung 3quä 'e.'eie :i und.
Untersuchungstorturen. Das Anfangskapitel hat eine
wildgewächsene Drastilk , der Schluß . leider einege-
gewisse Traktätchenseligkeit ; Geständnis des - „Böse -,jwichts“ in letzter Minute „aus obrer Sehnsucht nach-
dem ’ göttlichen Frieden“: und darauf folgend Famillen-
idyll des . zu Unrecht..Verdächtigten, vom Todesurteil
Geretteten ’ bei Silvesterpunsch, :Neuiahrsglocken und .
ganz unbegründet optimistischem; Festspruch. In dem
ändern - Buche ,,E irre; ,s c -hirtt, . . ntj ß gl ffck t e'
W e 11 r e i s e“ fVolksverbänd’ ““der .: Bücherfreunde,
Wegweiserverlag. Berlin) verwertet Daudistel, aufs
glücklichste seihe Seefahrer- und .Abenteurerzeit. In
dem urwüchsigen Deutsch tatsaohen-naiver Notiz be¬
richtet er halb reale, halb imaginäre We -' td- rct
seglungsepisoden . Der Spaß ist harmlos und auch die
ErOtik . -das Bittere des Lumpendaseins nach Mög¬
lichkeit gemildert, nur der unterirdische Besuch bei
den Verschollenen und die Wut . einer GeRnne- cnt
szene bergen Anklage und Empörung . Es überwiegt
die menschliche Anekdote, und .idie hat eine eigen¬
artige Stimmungslage zwischen dinglicher; Nüchtern-,
heit und . krauser Ironie,’ als ob Max Barthel und
Uzarski sieh einten. Die Grundstimmung- ist . ein
herber Humor , halb Galgenspaß. hal-b zu saftigen
Lebenspointen aufgelegt Magnus, Zell er fl
das Bändchen mit , Zeichnungen, die dieser Stimmung
sehr wesensgleich sind, ..;
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ALBEBT DAUDISTEL.
Alibert Daudistel ist kein » studierter Pacshlitejat,er kommt von unten. her, aus-der unbehütete.n Vielfalt

Proletarischen. Schicksals, war -Matrose. Agent, im.
Kriege Zwangssoldat, 'nachher freiwilliger Soldat der.sozialen -Revolte, ; schließlich- einer von . den poliiüsehen Häftlingen Niederschönenfelds. .Dann ’ tat er
sich nicht als berufmäßiger ..Arbeiterdichter“ auf,:sondern versuchte . seine Erlebnisse ohne besonderePrätention im , freischaltenden Arrangement von Er¬
zählungen . aufzubewahren, die in: allem . Tatsächlichen
Zuverlässig .blieben . Das . Buch -wDie •Ir ’-men.-Göttpr“enthielt , eine Erzählung,, die , sich , an Burschikosität,und optimistischem Schneid ; allzu gütlich tat , uud-eine zwei fe,:. die , trotz ähnlicher baiüVarischer Lauteheit, doch üiber-: das „.Humoristische“ , hinaüskaor . inder schlichten Darstellung der herzhaften Erotik
eines proletarischen Liebespaares Pitt und ' FinehemDer Roman. „Das Opfer “ gab . freimiftiger auf Selbst¬erlebtem ahfbauend, das Los eines Arbeitersprößlingsin Vorkriegszeit, Kriegszeit und den Jahren der ver¬fehlten deutschen Revolution. -Dies Buch war eherstachlig, gab .den .unbeschönigten Befund . istriegelte.— aus; enttäuschter Diebe' hart 'die' flaue Bedenk¬lichkeit seiner Mitkämpfer. . ,Ip Bpiden „Büchern wardie Diktion Ungleich, standen krasse Stilblüten nebender eindringlichen .Wucht prägnanter Formulierung,Diesen zwiespältigen Eindruck ^Börtätigen die ibeidenneuen ...Bücher Daudistels. - Beri 'iRöman „ f '

e a enTrau er’ g e s ch los s.e n“ ;.(beiü . HriV. Dietz Nach¬
folger) ist , in seinem phantastisehen Realismus oderseiner realistischen Phantastik ein Zwitter. In . Leon¬hard Franks 1 „Ursache“ und „Bürger“1-hätten ähn¬liche Szenen eine klare , überzeugende . Magie . Hierzerflattern die seltsamen Vorgänge , gehen durchein¬ander, wirken, ausgeklügelt, rutschen ins, Sentimen¬tale . Ein sächliches und gesrhnühgshaite-s Plus sind
nur die Schilderungen ;des juristischen ..Verfahrens,,dieser grausam wahren Stationen der heut noch
üblichen - Folter , der ' Vernenmnngsquä 'e. eiea und.
Untersuchungstorturen. Das Anfangskapitel hat eine
wildgew

'achsene Drastik , der Schluß . leider .eine -ge -'
gewisse Traktätchenseligkeit ; Geständnis des- „Böse -,wichts“ .in letzter Minute „aus pijrer Seh~ sucht näch‘
dem ' göttlichen Frieden“: und darauf folgend Familien-
idyll des , zu Unrecht '

.Verdächtigten, vom TodesurteilGeretteten ' bei Silvesterpunsch, Neuiahrsglöcken und
ganz unbegründet optinustischem. Festspruch. ln dem
andern :- Buche ,,E i h ;e ; s c -p. äfft, : . mj ß g 1 il e k t e'W e 1 f f e i s

’e“ ( Volksverbänd “ der Bücherfreunde,Wegweiserverlag, Berlin) verwertet Daudistel aufs
glücklichste seine Seefahrer-. ,und .Abenteurerzeit. In
dem urwüchsigen Deutsch .tatsaohen-naiver Notiz be¬
richtet er halb reale, halb imaginäre : Wetd rrt
seglungsepisoden . Der Spaß ist harmlos und auch die
Erotik, das Bittere des Lum-pendaseins nach Mög¬lichkeit gemildert, nur der unterirdische Besuch bei
den Verschollenen und die Wut . einer GeDrige - eite
szene bergen Anklage und Empörung . Es überwiegtdie menschliche Anekdote, und .idie hat eine eigen¬
artige Stimmüngslage .zwischen dinglicher: Nüchtern¬heit und . krauser Ironie.

' als. ob Max Barthel undUzarski sich einten. Die Grundstimmung- ist einherber Humor , halb Galgenspaß. halb zu saftigenLebensnointen aufgelegt. Magnus; % e -U p r i;j <>das Bändchen mit . Zeichnungen, - die dieser Stimmungsehr wesensgleich sind. ..;
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